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stellt werden. Aus dem Kamerama-
terial will die Gruppe außerdem ein
Video zusammenschneiden, das
den Flug dokumentiert und auf You-
tube veröffentlicht werden kann.

Gesponsort wurde das Projekt
von Personen und Unternehmen
aus der Umgebung und von der
Schule selbst. Läuft alles gut, soll der
„Stratos 40.0“ als Prototyp für weite-
re Durchläufe dienen. Bei kommen-
den Projekten könne man beispiels-
weise ein Strahlungsprofil erstellen,
kündigt Pawlak an. Dafür sei die
Technik momentan allerdings noch
nicht ganz bereit.

Sternwarte. Etwa vier Stunden spä-
ter kann das Team den „Stratos 40.0“
dann wieder einsammeln. Eine Vier-
telstunde vor der Landung erhält die
Gruppe ein GPS-Signal. Dann macht
sie sich mit dem Auto auf den Weg,
um der Kugel am Fallschirm zu fol-
gen.

Prototyp für weitere Anläufe
„Wenn das Ding wieder unten ist,
dann geht die Arbeit erst richtig los“,
weiß Pawlak. Nachdem die Schüler
die Kapsel eingesammelt haben, sol-
len die gemessenen Daten ausge-
wertet und eine 3D-Flugkurve er-

kommt sie auf ein Gewicht von 1600
Gramm.

Mit Wasserstoff gefüllter Ballon
Der Wetterballon, an dem sie befes-
tigt ist, hat beim seinem Start einen
Durchmesser von gut zwei Metern.
Bis er schließlich nach den Berech-
nungen der experimentierfreudigen
Schüler in großer Höhe platzen wird,
dehnt er sich auf etwa zwölf Meter
aus. An diesem Punkt ist die Haut
des Ballons so dünn wie eine Seifen-
blase. Statt mit Helium ist der Ballon
des „Stratos 40.0“ mit Wasserstoff
gefüllt. Mit diesem Gas kann bei acht
Prozent weniger Volumen der glei-
che Auftrieb erreicht werden.

Da er so anfangs weniger voll ist,
hat der Latexballon am Ende mehr
Spielraum, um sich auszudehnen,
was einige kostbare Höhenmeter
mehr bedeutet. Ab einer gewissen
Höhe seien ein paar hundert Meter
mehr in etwa so, als wolle man um
zwei Prozent an einem Weltrekord
kratzen, so Hartmut Pawlak.

Wenn das Wetter mitspielt, will
das Team den Ballon am Sonntag, 1.
Juli, um 10 Uhr losschicken. Ob es
bei diesem Termin bleibt, wird kurz-
fristig über die Facebook-Seite von
Gerhard Wolf bekannt gegeben. Ge-
startet wird in Reicholzheim an der

„Stratos 40.0“: Wissenschaft erlebbar machen / 14 Schüler des Beruflichen Schulzentrums in Bestenheid wollen einen eigenen Wetterballon in die Stratosphäre schicken

Höhenflug bis auf 40 000 Meter ist das Ziel
Hartmut Pawlak und seine
Schüler haben sich ein
ehrgeiziges Projekt ausge-
dacht: Mit ihrem selbst
entwickelten und gebau-
ten Wetterballon wollen
sie die 40-Kilometer-Mar-
ke knacken.
Von unserer Mitarbeiterin
Elisa Katt

WERTHEIM. Zehn Prozent der ISS-
Höhe – das ist der Anspruch des
Teams um „Stratos 40.0“. Seit März
laufen die Vorbereitungen für den
Start des Wetterballons. Ins Leben
gerufen hat das Projekt Hartmut
Pawlak, Lehrer für Mathematik und
Physik am Beruflichen Schulzen-
trum (BSZ) in Bestenheid.

Die Idee von einem eigenen Wet-
terballon stammt vom Reicholzhei-
mer Gerhard Wolf, der bei dem Pro-
jekt eine beratende Rolle einnimmt.
Im Dezember 2017 hatte er einen
Wetterballon losgeschickt. Dieser
kam damals auf eine Höhe von etwa
30 000 Metern (die FN berichteten).
Mit dem Videomaterial dieses Flugs
warb Pawlak in den Klassen des BSZ
für sein Projekt.

14 experimentierfreudige Schüler
Unter den Hunderten von Schülern
fanden sich 14 Interessenten, die
sich für das ehrgeizige Vorhaben be-
geisterten. Deutschland mal aus die-
ser ungewohnten Perspektive zu se-
hen, sei sehr faszinierend gewesen,
nennt Lukas Flach seine Motivation.

Bei dem außergewöhnlichen Pro-
jekt selbst Hand anzulegen, hat bei
den Teilneh-
mern einen ge-
wissen Ehrgeiz
geweckt. So sind
sie gerne bereit,
für das Projekt
Teile ihrer Frei-
zeit zu opfern.

„Eine besondere Herausforde-
rung war es, bei den eigenen Aufnah-
men keinen Drehwurm zu bekom-
men“, bekennt Lea Kirchhoff. Damit
bezieht sie sich auf das Videomateri-
al von Wolfs Flug – seine Kugel hatte
irgendwann angefangen, sich unter
dem Ballon zu drehen.

Hindernisse gekonnt überwunden
Diese und andere Schwierigkeiten
galt es bei der Umsetzung zu meis-
tern. Für das Rotationsproblem fan-
den Hartmut Pawlak und sein Team
eine vergleichsweise einfache Lö-
sung. Sie verlängerten die Verbin-
dungsleine zwischen Ballon und
Kapsel, so dass das gesamte Gebilde
samt Ballon auf eine ungefähre Län-
ge von 16 Metern kommt. Im Inne-
ren der Kugel befindet sich einiges

an Technik. Neben zwei Kameras,
eine auf den Ballon und eine auf die
Flugroute gerichtet, sind hier außer-
dem ein GPS-System und verschie-
dene Sensoren sicher verstaut. „Das

Ding hat mehr
als einen dop-
pelten Boden“,
erklärt der Phy-
siklehrer den
Aufbau der Sty-
ropor-Kapsel.
Dadurch sind

die empfindlichen Geräte im Innern
gegen den Aufprall auf der Erde ge-
schützt.

In Bezug auf die Technik stand
das Projektteam vor einem weiteren
Problem: Jeder normale Akku macht
bei etwa null Grad schlapp. Auf ih-
rem Flug ist die Kapsel aber Tempe-
raturen an die 60 Grad minus ausge-
setzt. Um die Sensorik und die ande-
ren Geräte ausreichend mit Strom zu
versorgen, nutzt das Team deshalb
Lithium-Batterien.

Auch äußerlich macht die Kapsel
des „Stratos 40.0“ einiges her. In Wo-
chenendarbeit wurde sie von den
Schülern bemalt. Nun strahlt sie in
knalligem Gelb, verziert mit roten
Flammen und natürlich mit dem
Projektnamen beschriftet. Bei einem
Durchmesser von 40 Zentimetern

Das Projektteam fiebert dem voraussichtlichen Start am Sonntag, 1. Juli, in Reicholzheim entgegen. Die Vorbereitungen befinden sich in der Endphase. BILD: ELISA KATT

„Wenn das Ding wieder
unten ist,dann geht

die Arbeit erst richtig los.“
LEHRER HARTMUT PAWLAK

Wissenswertes zum Wetterballon „Stratos 40.0“

GPS-Koordinaten, Flughöhe, Außen-
und Innentemperatur, Luftdruck, Luft-
feuchtigkeit,Videoaufzeichnungdes
Flugs.

� Die Probleme: Stromversorgung
der Geräte, Verhinderung einer Rota-
tion, Entwicklung eines Fallschirms,
Anpassung der Kamera-Laufzeit.

� Die Auswertung umfasst: Erstel-
lung einer 3D-Flugkurve, Zusammen-
schneiden des Materials zu einem
Video, Interpretation der gemesse-
nen Daten. eli

� Der Anspruch: Einen selbst entwi-
ckelten Wetterballon bis auf 40 Kilo-
meter Höhe zu schicken.

� Das Team: Hartmut Pawlak, Ger-
hard Wolf sowie 14 Schülerinnen
und Schüler des Beruflichen Schul-
zentrums in Bestenheid.

� Das Motto: Naturwissenschaften
erlebbar machen und die Unter-
richtsthemen mit einem Realitätsbe-
zug versehen.

� Die Ziele: Daten-Aufzeichnung von

„Wohntraum Wertheim-Reinhardshof“: Spatenstich für 25 barrierefreie Eigentumswohnungen

Bürgermeister spricht von „tollem, innovativem Projekt“
Projektentwickler auftritt. Geplant
sind nach seinen Angaben zwei Ge-
bäude in Massivbauweise, die in je-
weils drei Geschossen zwölf bezie-
hungsweise 13 Wohnungen enthal-
ten, von denen die ersten bereits ver-
kauft sind.

Ökologische Gesichtspunkte
Auf einen Vollwärmeschutz habe
man, im Interesse der künftigen Ei-
gentümer und unter ökologischen
Gesichtspunkten, bewusst verzich-
tet. Vorkehrungen getroffen wurden
für eine Photovoltaikanlage. Ob die-
se dann aber tatsächlich installiert
wird, müsse die Eigentümergemein-
schaft entscheiden.

Jede Wohnung verfügt über eine
Terrasse beziehungsweise einen
Balkon, beide Gebäude haben je-
weils einen Aufzug. Statt der vorge-
sehenen Stellplätze könnten auch

REINHARDSHOF. Bürgermeister
Wolfgang Stein freute sich. „Es geht
Schlag auf Schlag“, erinnerte er da-
ran, dass erst vor wenigen Tagen
Richtfest auf der „Bestenheider
Höhe“ gefeiert werden konnte. Ges-
tern nun setzten die Verantwortli-
chen den ersten Spatenstich für ein
Projekt, das unter dem Titel „Wohn-
traum Wertheim-Reinhardshof“
vermarktet und von der Firma Krebs
& Englert Wohnbau aus Gemünden
entwickelt wird.

Bis zum Frühjahr 2019 sollen in
dem neuen Komplex an der Willy-
Brandt-Straße 25 barrierefreie Ei-
gentumswohnungen entstehen.

Vor etwa zwei Jahren habe er über
eine Bekannte von dem freien
Grundstück im Wertheimer Stadtteil
Reinhardshof erfahren, so Simon
Englert, der gemeinsam mit seiner
Frau Sabine und mit Dieter Krebs als

Carports gebaut werden, deren Dä-
cher dann, wie das des Technikge-
bäudes, begrünt werden sollen.

Von einem „tollen, innovativen
Projekt“ sprach Bürgermeister Wolf-
gang Stein. „Wenn Sie hier fertig sind
– wir haben noch mehr freie Flä-
chen“, lud er gleich zu weiteren In-
vestitionen ein.

Für den jetzt entstehenden
„Wohntraum Wertheim-Reinhards-
hof“ bezifferte Dieter Krebs die Kos-
ten auf voraussichtlich knapp fünf
Millionen Euro.

Nach Angaben der beiden Immo-
bilienmakler Jakob Grethe und Ma-
nuel Schellmann, die sich um die
Vermarktung kümmern, schlagen
die zwischen knapp über 60 und
etwa 120 Quadratmeter großen
Wohnungen mit Preisen zwischen
2400 und 2700 Euro pro Quadratme-
ter zu Buche.  ek

Den ersten Spatenstich für das Projekt „Wohntraum Wertheim-Reinhardshof“ setzten gestern unter anderem Stadtteilbeiratsvor-
sitzender Walter Ploch, Bürgermeister Wolfgang Stein, Alice Diehm als Vertreterin der Steg und die Projektentwickler Dieter Krebs,
Sabine und Simon Englert (Zweiter bis Siebter von rechts). BILD: KELLNER

WERTHEIM. Sachschaden in Höhe
von etwa 3200 Euro entstand am
Mittwochmittag auf der Landesstra-
ße zwischen Wertheim und Freu-
denberg bei einem Auffahrunfall
zwischen einem Leichtkraftrad und
einem Auto. Die 58-jährige Fahrerin
eines Toyota hatte ihren Pkw vor der
Einmündung nach Boxtal verkehrs-
bedingt abbremsen müssen.

Der nachfolgende 16-jährige Fah-
rer eines Leichtkraftrades erkannte
diese Situation zu spät und stieß mit
seinem Zweirad gegen das Heck des
Toyotas. Verletzt wurde bei dem Un-
fall niemand. pol
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